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1874, 


Eine Paſtoral-Conferenz. 


Die Berliner Paſtoralkonferenz, der geſtern 
das Jahresfeſt und Feier des diesjährigen Jubi⸗ 
läums der Berliner Paſſionsgeſellſchaft voran⸗ 
gegangen war, wurde heute früh 8 Uhr im 
Saale des Evangeliſchen Vereins, Oranienſtraße 
1056 durch den Vorſitzenden des Komitee's, Herrn 
Paſtor Orth (Berlin) mit einer kurzen Anſprache 
eröffnet. Als hauptſächlichſter Gegenſtand der⸗ 
ſelben ſtand auf der heutigen Tagesordnung die 
Berathung über die Frage: Welche Aufgaben 
erwachſen dem geiſtlichen Amte durch das Geſetz 
über die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
die Form der Eheſchließung? Referent Paſtor 
Wo bling (Radensleben) unterzog das Geſetz 


einer ſcharfen Kritik indem er ausführte, daß die 


Civilehe die ehelichen Bande lockere, während 
der Staat doch ſelbſt ein Intereſſe daran habe, 
daß das Eheband ein feſtes bleibe. Die Folgen 
einer ſolchen Geſetzgebung werden nicht ausblei⸗ 
en, wie ja denn auch bereits die Sozialdemo⸗ 
kratie die frete Liebe, deu Austauſch der Frauen, 
alſo die ſchamloſeſte Proſtitution offen und frei 
predigen. Ueber das Alles kümmern ſich die 
liberalen Pareteien nicht. Würde man an das Volk 
wie dies in der Schweizgeſchehe, in ſeiner Geſammmt⸗ 
eit fragen, ob es die Ciwilehe wolle oder nicht, 
ann würde man einen anderen Ausſpruch g hört 
aben. Als Aufgabe des Geiſtlichen nach Ein⸗ 
ührung des neuen Geſetzes ſtellt Redner zunäckſt 
ein engeres Zuſammenleben mit der Gemeinde 
hin. Die ſchönen Tage ſeien dahin, führt er 
aus, wo das Leben eines Pfarrers als ein idyl⸗ 
liſches bezeichnet wurde, jetzt ſei jeder auf das 
Kriegstheater geſtellt, welches gegenwärtig die 
ganze Welt erfülle. Es ſei nothwendig die Ge⸗ 
meinden auf die große Gefahr aufmerkſam 
15 machen, welche durch die Civilehe ihrem gei⸗ 
tigen Intereſſe erwachſen müſſe. Was die Auf⸗ 
hebung des Tau zwanges anlange, ſo ſei derſelbe 
nichts weiter als die Conſeguenz ines neligions⸗ 
loſen Staates, dem ſchließlich noch die fon'ej- 
ſionsloſe Schule folgen werde. Man ſtehe jetzt 
vor der Frage ob Chriſtenthum oder Heidenthum? 
Dem Heidenthum ſollen alle Schleuſen geöffnet 


Der Schah in Thüringen. 


Erzählung von Hermann Zippel. 


(Fortſetzung). 

Kurt wußte nicht, ob er ſich dem Zuge an⸗ 
ſchließen ſollte oder nicht. Da Anna Hartmann 
eine Brautjungfer war, ſo hätte er ſie wohl 
nothgedrungen begleiten müſſen, und obgleich es 
ihn mit allen feinen Gefühlen hin zu dem ſchö⸗ 
nen Mädchen zog, fehlte ihm doch der Muth, 
eine Wünſche auszuführen. Nachdenklich ſtieg 

urt eine Etage höher hinauf, trat oben in eine 
große geräumige Stube und ſah vom Fenſter 
aus den Zug ſich ordnen. Kamillo Roller hatte 
eine hübſche Brünette am Arme, unterhielt ſich 
lebhaft mit ihr und geſtikulirte energiſch dabei. 
Jedenfalls ſprach er über die edle Kochkunſt. 

nna Hartmann ſah Kurt nicht mit im Zuge. 
Wo war das ſchöne Kind? Kurt konnte keine 
Antwort auf dieſe ihn beunruhigende Frage fin⸗ 


en. Verſtimmt trat er vom Fenſter weg, 
lehnte ſich in das Sopha und war bald einge⸗ 
ſchlafen 


Kurt Thulemann mochte vielleicht ein Vier⸗ 
telſtündchen in den Armen des Schlummers ge- 
ruht haben, als ſich die Thür des Zimmers öff⸗ 
nete und Herr Gotthold eintrat. Er ſchien über⸗ 
raſcht zu ſein, Kurt hier ſchlafend zu finden, 
ging näher berzu und wollte anfangs den Vet⸗ 
ter wecken, allein er änderte den Entſchluß und 
ſah lächelnd in das heitere Geſicht des Schlum- 
mernden. 5 

Herr Fabrikant Gotthold war ein Mann 
von mehr als mittlerer Größe und einiger Wohl⸗ 
beleibtheit; ſein intelligentes Geſicht mit den 
großen geiftbligenden Augen zeigte einen etwas 
dunkeln Teint und war von dem rabenſchwarzen 
Haupthaar umrahmt. Er war ein Mann mit 
durchaus praktiſchen Anſichten und vielen Kennt⸗ 
niſſen und nahm in der Reſidenz in der Ge⸗ 
meindevertretung und der Kreisdeputation eine 
Anzahl Ehrenſtellen ein. Seine Mitbürger nann⸗ 
ihn, eben weil er ſo viele Ehrenämter bekleidete 
und eine faſt aufreibende Thätigkeit für das öf⸗ 
fentliche Wohl entfaltete, nicht ohne Bedeutung 
den „Herrn Rath.“ 


a 


werdenu. die wilden Wafjerreijen Tauſende mit ſich 
fort, deshalb müßten alle wahrhaften Chriſten 
eng zuſammenhalten, ein Ausgleich mit der libe⸗ 
ralen Partei innerhalb der Kirche ſei nicht 
möglich, da eine Kirche mit zwei verſchie⸗ 
denen Religionen ein Monſtrum ſei. Um die 
Staatskirche zu konſerviren könne man nicht noch 
weitere Conzeſſionen machen, da man ſonſt zu 
unhaltbaren Zuſtänden komme. Es ſei daher 
vor Allem nothwendig, die Gemeinden mit den 
neueren Geſetzen in Gemeindeverſammlungen be⸗ 
kannt zu machen, vor Allem aber durch Unter⸗ 
ſtützung einer chriſtlich geſinnten Preſſe ein Cor⸗ 
rectiv gegenüber der überhand nehmenden libe⸗ 
ralen Preſſe zu ſchaffen. — In der über dieſen 
Gegenſtand ſich erhebenden längeren Diskuſſion 
wurden die verſchiedenſten Vorſchläge gemacht, 
wie die kirchliche 5 Sitte zu erhallen 
ſei. Als hauptſächlichſtes Mittel wurde in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, alle diejenigen, welche die kirch⸗ 
liche Trauung hartnäckig verſchmähen, von dem 
kirchlichen Wahlrecht und dem Rechte als Tauf⸗ 
zeugen zu fungiren auszuſchließen, außerdem 
aber die Mitwirkung der Gemeinde-Kirchen⸗ 
räthe in Anſpruch zu nehmen. Was die von uns 
an einer andern Stelle bereits erwähnten, von 
den Kreisſynoden zu erörternden Fragen anlangt, 
ſo war die Verſammlung der Anſicht, daß die 
kirchliche Trauung für die Glieder der Kirche 
nach wie vor verbindlich bleibe, und daß ebenſo 
das kirchliche Aufgebot beizubehalten ſei nur mit 
dem Unterſchiede, daß daſſelbe nur zwei Mal zu 
erfolgen habe. Die Frage ob eine Aenderung 
der Agende bei den Trauungen nothwendig ſei, 


wurde ind bejahendem Sinne beantwortet; ebenſo 


entſchied man ſich dafür, daß die beſtehenden 
kirchlichen Ehehinderniſſe auch fernerhin beſtehen 
bleiben ſollen. Was die übrigen Fragen anlangt, 
ſo wurden poſitive Vorſchläge für jetzt nicht ge⸗ 
macht, wie denn überhaupt die ganzen Beſpre⸗ 
chungen mehr den Charakter eines privaten Mei- 
nungsaustauſches als den einer beſchlußfaſſenden 
Korporation hatten. B 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, Dienſtag, 2. Juni. Es ſteht 
u hoffen, daß bei den hier angeregten Berathungen 
über das Kriegsrecht in Brüſſel, die am 15./27. 
Juli beginnen, in Bezug auf gleichmäßige und 
den humanitären Anſchauungen entſprechende 
Behandlung der Kriegsgefangenen, ſowie über 
Vorſchläge zur Erweiterung der Genfer Konven⸗ 
tion ꝛc., poſitive Reſultate werden erzielt wer⸗ 
den. Dem Kongreß liegt, wie beſtimmt hervor⸗ 
gehoben werden kann, der Gedanke der Förde- 
rung humanitärer Beſtrebungen auch im Kriegs⸗ 
falle zu Grunde. Er hat einen eigentlich politi⸗ 
ſchen Hintergrund nicht. Die Regierungen wer⸗ 
den weſentlich durch höhere Militärperſonen ver⸗ 
treten ſein. 

Washington, 2. Juni, Abens. Das Re⸗ 
präſentantenhaus hat die Zuſatzbeſtimmungen zu 
dem Zolltarif über Beſteuerung des Weines ge⸗ 
nehmigt. 
Wein einer Steuer von 50 Cents pr. Gallone 
im Faſſe, einer Steuer von 2 Dollars pr. Kiſte 
in Flaſchen. Der Zoll für Hopfen iſt auf 10 
Cents pr. Pfund feſtgeſetzt. Der Zoll für Seide 
iſt gleichheitlich normirt. 

Kalkutta, Dienſtag 2. Juni. Die Reisernte 
hat unter der während des vergangenen Monats 
herrſchenden Trockenheit und Dürre gelitten. 


Deutſchland. 


Berlin, den 3. Juni 1874 Se. Majeftät 
der Kaiſer traf geſtern Abends 6 Uhr von 
Potsdam hier ein, nahm bald nach der Ankunft 
die Vorträge des General⸗Intendanten von Hül⸗ 
ſen und des Geh. Hofrathes Bork entgegen, 
wohnte dann der Vorſtellung im Opernhauſe 
bei und ſoupirte ſpäter in könig ichen Palais 
allein. Heute Vormittag arbeitete der Kaiſer 
mit dem Chef des Giviltabinets, Geh. Kabinets⸗ 
rath v. Wilmowski, un) nahm die regelmäßigen 
Vorträge entgegen. Nachmittags 4 Uhr findet 
bei Allerhöchſtdemſelben in Babelsberg ein Diner 
von ca. 22 Gedecken ſtatt. 

— In Betreff des Beſuches, welchen der 


Darnach unterliegt der mouſſirende 


Kaiſer bald nach ſeiner Rückkehr von ſeiner Reiſe 
und kurz vor der Abreiſe des Reichskanzlers 
dem letzteren abſtattete, heißt es, daß die Un⸗ 
terredung welche der Monarch mit dem Fürſten 
während der Dauer von eben einer Stunde ge⸗ 
pflogen, ſich namentlich auf das Project der Ver⸗ 
änderungen in den oberſten Reichsbehörden be⸗ 
zogen habe. Die Zahl der Gerüchte, welche in 
dieſer Beziehung ſich noch immer im Schwange 
befinden, iſt ſehr bedeutend und noch täglich 
tauchen neue Anſichten in der Oeffentlichkeit auf. 
Eine der neueſten Verſionen beſagt, daß es ſich 
um die Begründung eines „Generalſecretariats“ 
für das Reich handelt, und daß für dieſen Po⸗ 
ſten als „Generalſekretair“ der Geh. Legations⸗ 
rath Bucher auserſehen ſei. Dieſe Nachricht, 
ſo neu ſie eben noch iſt, kann dennoch ſchon als 
antiquirt bezeichnet werden, ſowohl in Bezug 
auf das neu zu ſchaffende Amt, wie auch in 
Beziehung > die hierfür genannte Perſon, da 
Geh. Rth. Bucher ſelbſt nicht die geringſte 
Luſt für die Uebernahme einer ſolchen Funktion 
verſpüren ſoll. 

— Nach einem Exlaß des Oberkirchenraths 
ſollen die Kreisiynoden noch in dieſem Monat 
ſtattfinden. Als Gegenſtand der Berathung ſol⸗ 
len denſelben zunächſt folgende Fragen unterbrei⸗ 
tet werden: 
mit Rückſicht auf das Civilehegeſetz in der vor⸗ 
handenen Ordnung des kirchlichen Aufgebots noth⸗ 
wendig?, 2. welche Veranſtaltungen find kirch⸗ 
licherſeits zu treffen, damit die kirchlichen Trau⸗ 
ungen als Sitte erhalten bleiben und der Civil⸗ 
ehe die kirchliche Trauung alsbald nachfolge? 3. 
iſt eine Aenderung der Agende bei den Trauun⸗ 

en begründet und wie iſt ſie zu ändern? 4. 
ſellen die kirchlichen Ehebinderniſſe, inſoweit ſie 
durch das Civilehegeſetz nicht berührt werden, 


1. Welche Veränderungen werden 


weiter gelten? 5. welche kirchlichen Veranſtaltun⸗ 
gen ſind zu treffen, um die Taufe für die Kin⸗ 


der, nachdem der Taufzwang durch das Civilehe⸗ 


geſetz beſeitigt iſt, zu erhalten? 6. welche Ver⸗ 
änderungen En in Bezug auf die Kirchenbücher 
zu treffen? f 

— Der Berliner Fröbel⸗Verein hat einen 
Preis von 200 Reichsmark für die beſte Bear⸗ 


„Was wohl der junge Mann träumt? Von 
Liebesnoth und Liebesglück jedenfalls,“ ſprach 
Gotthold. „Nun, edler Künſtler, ſchlafe und 
träume fort.“ 5 


Gotthold lächelte und ſchlich ſich durch die 

Seitenthür in ein Nebenzimmer. Hier fand er 
ſchon eine kleine bunte Geſellſchaft, die ihn ſehn⸗ 
lichſt erwartete. 
Es hatten ſich nämlich mehrere Hochzeits⸗ 
gäſte, Kinder, wie einide erwachſene Damen, mit 
der Bitte an Gotthold gewendet, er möchte ihre 
Hochzeitsdeklamationen noch einer Generalprobe 
unterwerfen. Dieſe Generalprobe ſollte eben jetzt, 
während die Mehrzahl der übrigen Gäſte einen 
Spaziergang nach dem nahen Heinrichsthal un⸗ 
ternahm, in dieſem abgelegenen Zimmer des 
Pfarrhauſes abgenommen werden. Die meiſten 
Vortragenden waren koſtümirt. Da gab es Dok⸗ 
tor und Apotheker in altmodiſcher Kleidung und 
Bart und Perrücke, ein Judenmädchen mit aller⸗ 
hand glänzenden Waaren, eine wahrſagende Zigeu⸗ 
nerin, einen Kapuzinermönch, Quirl- und Töpfer⸗ 
mädchen, Bäuerinnen mit den Produkten der 
Landwirthſchaft, Fleiſcher, Bäcker, Nachtwächter 
u. ſ. w. Da die Erwachſenen gern erſt die Vor⸗ 
träge der Kleinen hören mochten, ſo nahm Hr. 
Gotthold erſt die Kinder vor. Unter den Kin⸗ 
dern trug Fanny Gotthold, die Tochter des 
„Herrn Rath,“ in ihrer Rolle als Judenmäd⸗ 
chen am beſten vor. Nun kamen die Erwachſenen 
an die Reihe. Herr Gotthold war hier ganz an 
ſeinem Platze. Mitunter tadelte er den Vortrag, 
zeigte, wie beſſer geſprochen und geſtikulirt wer⸗ 
den mußte und gab richtigere Poſitionen an. 
Ihm fügte man Hi willig und alles ging gut. 
Als ſich die Vortragenden wieder entfernt hat 
ten und Herr Gotthold nur noch allein im Zim⸗ 
mer war, trat aus dem linken Nebenzimmer — 
im rechten ſchlief Kurt Thulemann — noch eine 
Vortragende, die eine altenburger Bäuerin vor⸗ 
ſtellte. 

„Du bleibſt lange, Anna,“ ſagte Gotthold 
faſt vorwurfsvoll, aber doch lächelnd, denn ſeine 
Nichte ſah in der an und für ſich wunderlichen 
Kleidung reizend aus. 2 

„Ja, ich muß tauſendmal um Entſchuldi⸗ 


— ů ů Lo 
gung bitten, lieber Onkel, aber ich will ja nicht, 
daß Jemand von meinem Vortrag etwas weiß!“ 

„Sieh nur mal in den Spiegel, Anna, da⸗ 
mit Du weißt, wie prächtig Dir der Anzug ſteht. 
Dieſem Spiegel kannſt Du Dich getroſt anver⸗ 
trauen, ohne Gefahr zu laufen, von zwei brau⸗ 
nen, allerdings ganz hübſchen Maleraugen beob: 
achtet zu werden.“ 

„Ach Onkel ſchweig doch, ich weiß ja ſelbſt 
nichts von der Spiegelgeſchichte „die Du mir 
heut immer vorhältſt!“ 

Anna war lieblich 
ſchmollen. 

„Das glaube ich nicht, kleiner Schlaukopf, 
denn wenn man von einer Sache nichts weiß, 
braucht man auch nicht zu erröthen. Uebrigens 
iſt Deine Wahl eine ſehr gute und ich kann Dir 
nur gratuliren!“ 

„Aber Onkel!“ 

„Na, ich will ſtill ſein, ſprich Du und be⸗ 
ginne den Vortrag!“ 

Anna huſtete ein wenig und dann kam die 
Deklamation in Fluß. Gotthold war mit der 
Leiſtung ſeines Lieblings zufrieden. 

Anna trat ab, ging durch die Seitenthür 
in das Nebenzimmer, warf aber die Thür zu 
heftig zu. 5 

Da fiel es Gotthold auf, daß Anna aus 
Verſehen in das falſche Zimmer, in das, in wel⸗ 
chem Kurt Thulemann auf dem Sopha einge⸗ 
ſchlafen war, gegangen ſei. Ihm fuhr ein Ge⸗ 
danke durch den Kopf; er lächelte, eilte blitz⸗ 
ſchnell aus dem Zimmer auf den Korridor, ſchloß 
dort leiſe das Schloß der Nebenſtube, in welcher 
ſich nun Anna und Thulemann befanden, ab u. 
entfernte ſich händereibend und ſtrahlenden Ge- 


ichts. 
4 9 nich 77 7 ee das ſoll der 
Menſch nicht ſcheiden!“ ſprach er heiter für ſi 
und eilte die Treppe hinab. 9 ' 1 0 
Anna hatte ſich in ein falſches Zimmer ver⸗ 
laufen, ſie war anſtatt nach links nach rechts ge⸗ 
angen Zum Tod erſchrocken aber war das ſchöͤne 
ädchen, als es auf dem Sopha den aus dem 
Schlaf aa de die Kurt Thulemann erblickt 
hatte. Hätte ſie die Thür nicht ſo heftig zuge⸗ 


erröthet und wollte 


worfen, jo wäre Kurt nicht in ſeinem ſüßen 
Schlummer geſtört worden 

Kurt konnte noch nicht recht wach ſein, 
denn er machte große Augen und begriff natür⸗ 
lich die Sitnation nicht. Auch wußte er nicht, 
daß in dem Altenburger Marjen⸗(Marien⸗) An⸗ 
zuge Anna Hartmann verkleidet war. 

Der geneigten Leſerin iſt gewiß der alt⸗ 
modiſche Anzug der Altenburger Bäuerinnen 
bekannt. Das feſt auf dem Haar aufliegende ſei⸗ 


sr 


dene Kopftuch, welches nach hinten in zwei mäch⸗ 


tigen Bändern endigt, der ſteife, faſt einem Har⸗ 
niſch gleichende, mit buntem Zeug überzogene 
Bruſtplatz, das kurze Mieder mit den 9 
ten Aermeln, der vielfach gefältete knapp anlie⸗ 
gende Rock, die weißen Strümpfe und die Schnal⸗ 


lenſchuhe bilden ſicher ein höchſt eigenthümliches 


Koſtüm das mit Recht in Mitteldeutſchland oft 
zu Maskeraden benutzt wird. Aber Anna Hart⸗ 


mann kleidete dieſer Anzug ganz nett. Ihr fir 


nes Geſicht kam, da es von dem dunkeln Kopf. 


tuche, aus welchem oben nur eine blonde Locke 
hervorlugte, umrahmt wurde, faſt dominirend zur 
Geltung. 

Ign ihrer namenloſen Verwirrung ſtammelte 
ſie eine Entſchuldigung hin und wollte die Thür 


wieder öffnen, um ſich zu entfernen. Allein ſie 
hatte leider die Thür zu kräftig zugeworfen und 


das alte Schnappſchloß derſelben war in den 
Riegel geſchnellt 


„O Gott, das iſt fatal!“ rief weinend Anna. 


Jetzt war Kurt vollſtändig wach. Als 
er den Ausruf des armen Mädchens ver⸗ 
nahm, kam ihm die Stimme ſo bekannt vor 
und er ah der jungen Bäurin aufmerkſam in's 
Geſicht und erkannte ſie. 


in Vewirrung. Er glaubte wirklich, er träume. 


Nun kam aber Kurt 


an I Ad 


4 


— 
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— BE EEE 


Be. King V 


organiſche Verbindung zwiſchen Kindergarten u. 
Schule herzustellen?“ ausgeſetzt. Die Arbeiten, 
welche in deutſcher Sprache abzufaſſen ſind und 
bis auf 6 Druckbogen ſtark ſein dürfen, müſſen 
in der üblichen Form (mit einem Motto und 
verſiegelter Namenangabe) ſpäteſtens am 15. 
Februar 1875 an den Schulvorſteher Luther, 
Berlin, Melchiorſtraße 15, frankirt eingeſandt 
werden. Das Eigenthumsrecht der Arbeiten, 
auch der preisgekrönten, bleibt den Verfaſſern. 
Die Verkündigung des Urtheils geſchieht im 
April 1875. 

— Diejenigen Ganzinvaliden des Krieges 
1870,71, welche ſich im Beſitz des Givilverjor- 
gungsſcheines und im Genuß der Kriegszulage 
befinden, haben unter Einreichung ihrer Mili⸗ 
tairpapiere bis zum 22. October d. J. bei ihrem 
Bezirksfeldwebel die Erklärung abzugeben, ob ſie 
gegen Rückgabe ihres Civilverſorgungsſcheines 
eine monatliche Anſtellungsentſchädigung von 
zwei Thalern beziehen wollen. Dieſe Anſtellungs⸗ 
entſchädigung klann vom 1. April d. J. ab nach⸗ 
träglich gezahlt werden. Ebenſo haben ſich die⸗ 
jenigen Mannſchaften, welche für die Nichtbenu⸗ 
gung des Civilverſorgungsſcheines wegen körper⸗ 
licher Unfähigkeit zu einer höheren Penſionsklaſſe 
anerkannt ſind, ſich bei ihrem Bezirksfeldwebel 
zu melden, um ſtatt der höheren Penſion eine 
monatliche Zulage von 3 Thlr. zu beziehen. 
Endlich haben diejenigen Invaliden des 
Krieges von 1870— 71, welche erwerbsfähig 
aber nicht felddienſtfähig ſind oder wieder ge 
worden ſind, ſich ſchleunigſt bei dem betreffenden 
Landwehr Bezirks⸗Commando mündlich oderſchrift⸗ 
lich zu melden, um der günſtigeren Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 4. April d. J. theilhaftig 
zu werden. 

Breslau, 3. Juni. Der diesjährige ſchle⸗ 
ſiſche Proteſtantentag wird Sonntag, den 21. 
Juni, Nachmittags von 3 Uhr ab in Ohlau ab⸗ 
ehalten werden. Auf ciejer allgemeinen Ver⸗ 
nnd von Mitgliedern und Geſinnungs— 
genoſſen des ſchleſiſchen Proteſtantenvereins wird 
zunächſt über die Thätigkeit des Vereins Bericht 
erſtattet und ſodann namentlich Stellung und 
Aufgabe der evangeliſchen Gemeinden nach der 
am 1. Juli d. J. in Kraft tretenden neuen 
Kirchenverfaſſung erörtert werden. Als Haupt⸗ 
referenten werden Profeſſor Räbiger, der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, und Diakonus Döring fun⸗ 
giren. Von Ohlau iſt die freundlichſte Auf⸗ 
nahme der Verſammlung zugeſichert. 
a Straßburg, 2. Juni. Der König von 
Waiürtemberg iſt heute Nachmittag um 5½ Uhr 
= 25 eingetroffen und hat im Pariſer Hofe Ab⸗ 
2 teigequartier genommen. 5 

Dresden, 2. Juni. Die Abreiſe des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Baden nach 

Berlin iſt auf morgen früh verſchoben worden. 
: Der König und die Königin beabſichtigen, mit 
ihren hohen Gaſten heute Nachmittag einen Aus⸗ 
flug nach der Baſtei zu unternehmen. 
=: Darmftadt, 2. Juni. Der Aufenthalt 
der Kaiſerin von Rußland in Jugenheim, wo 
dſieſelbe, wie bereits gemeldet, am 14. d. M. ein- 
5 treffen wird, wird gutem Vernehmen nach, drei 
Wochen dauern. Der Kaiſer von Rußland wird 
am 19. d. erwartet. Außerdem ſtehen die Be⸗ 
uche des deutſchen Kaiſers, des Herzogs und der 
a von Edinburg, des Großherzogs von 
— 


5 „Anna wandte ſich hülfeſuchend zur andern 


Thür. f 
. „O fliehe nicht, Du holdes Traumbild, 


. wenigſten nicht ohne noch einmal wie heut früh 


mit Deinen himmlischen Augen zu lächeln!“ 
. Herr Gott, er glaubt wirklich, daß ihm 
träume“ ſprach Anna ängſtlich; aber ihr rief eine 
Stimme: „Siehe, wie er Dich ſo lieb hat!“ 


5 Haſtig ergriff ſie jetzt die Klinke der Thür, 
die nach dem Korridor führte — allein der 
Slchlüſſel ſtak von außen an und die Thür war 
verſchloſſen. 
2 Jetzt weinte Anna laut und ſchluchzte tief... 
8 Da trat Kurt herzu und ſprach theilnehmend: 
5 „Ist es möglich, daß ich nicht träume, Fräu⸗ 
llein, o ſo bitte, enträthſeln Sie mir gütigſt den 
anzen Vorfall, und wenn ich helfen kann, ſo 
An es bereitwilligſt geſchehen!“ 
g Unter Thränen erzählte Anna den Hergang 
deer ihr fatalen Geſchichte. 

„Q bitte, Fräulein, ſprach Kurt theilnehmend 
und mit weicher Stimme, „fügen Sie ſich einſt⸗ 
weilen in's Unvermeidliche, legen Sie a 
den ſchweren Tragekorb mit der Taubenſteige ab 
und ruhen Sie ſich von der Anſtrengung aus. 
Diann laſſen Sie uns ſtill überlegen, wie Ihnen 
am beſten zu helfen iſt.“ 

Kurt nahm dem aufgeregten Mädchen den Korb 
ab und Ann, ſetzte ſich ihm gegenüber. 
2 Kurt hate noch wenig junge Damen weis 
nen ſehen, aber eine Erfahrung der Maler ſagte 
ihm, daß wirklich ſchöne Frauen durch den wei⸗ 
nenden Ausdruck ihres Geſichtes nicht an Schön⸗ 
heit verlieren, ſondern gewinnen. Und ſo war 
dees hier. Wenn ihn auch einerſeits die Thränen 
derer ſchoͤnen Jungfrau rührten und bei ihm tiefe 
N Theilnahme erweckten, ſo war doch durch die 
erhöhte Schönheit des lieben Geſichtes und der 
feuchten Augen ſeine Rührung mit innig em⸗ 
Pfundener Freude gemiſcht. 
2 „O, Herr Thulemann,“ ſchluchzte Anna, 
meine Lage iſt eine verzweifelte. Gehe ich zum 

Fenſter und mache Lärm, damit geöffnet wird, 
oder bleibe ich hier ftill jigen, bis endlich Jemand 
in dies entlegene Zimmer kommt, das iſt ziem⸗ 
lich gleich, denn in beiden Fällen wird mein 
guter Ruf einer ſchonungsloſen Kritik unterwor⸗ 
25 es iſt ſehr ungewiß, ob man Ihren Worten 
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Mecklenburg und anderer fürſtlichen Perſönlichkei⸗] — Am Donnerſtag findet ein offizielles Diner 


ten bevor. 

Karlsruhe, 2. Juni. Von der erſten 
Kammer wurde heute das Geſetz betreffend die 
Verhältniſſe der Altkatholiken mit allen gegen 3 
Stimmen in der Faſſung der zweiten Kammer 
angenommen. 


Ausland. 


Oeſt erreich. Peſt, 30. Mai. Der 
„Peſter Correſpondenz“ wird mitgetheilt, daß 
Erzherzog Albrecht auf die Anrede des kroati⸗ 
ſchen Geiſtlichen Carlopago bei der Nennung der 
Länder Dalmatien, Croatien und Slavonien ſich 
vom Redner mit allen Zeichen des Mißmuths 
entfernte und ihn weiter keiner Antwort wür⸗ 
digte. Der Bürgermeiſter entſchuldigte ſich da⸗ 
mit, daß der Geiſtliche angeſucht habe, den Erz⸗ 
herzog begrüßen zu dürfen, ohne den Inhalt 
ſeiner Rede vorher mitgetheilt zu haben. Die 
tendenziöſe Meldung, daß die Antwort des Erz⸗ 
herzogs unbekannt ſei, iſt ſomit vollſtändig un⸗ 
richtig. 

— Wien, den 1. Juni. Zu wiederholten 
Malen wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
alle Nachrichten über die principielle Nachgiebig⸗ 
keit der Curie gegenüber den confeſſionellen Ge⸗ 
ſetzen jeder Begründung entbehren. Der nun⸗ 
mehr zur Veröffentlichung gelangte Briefwechſel 
zwiſchen dem Papſie und den Erzbiſchöfen von 
Prag, Wien und Salzburg liefert hierfür die 
ausreichendſte Beſtätigung. Die Curie betrach⸗ 
tet das Concordat noch immer als zu Recht be⸗ 
ſtehend, eine Verſtändigung iſt daher von dieſem 
Standpuntte aus nicht möglich. Wie ſchroff 
man aber in Rom dieſen letzteren feſthält, dafür 
liegt ein, erſt aus neueſter Zeit ſtammender Be⸗ 
weis vor. Der Erzbiſchof von Olmütz hatte ſich 
vor Kurzem erſt in einer das dortige Domcapi⸗ 
tel betreffenden Angelegenheit nach Rom gewen⸗ 
det und unter Berufung auf das inzwiſchen auf⸗ 
gehobene Concordat gewiſſe Prärogative in An⸗ 
ſpruch genommen, welche ſeiner Zeit durch das 
Concordat alterirt worden waren. Die Antwort 
war kurz und trocken. Der Cardinal⸗Staatsſe⸗ 
eretär fragte den Erzbiſchof, ob er denn wirklich 
glaube, daß das Concordat nicht mehr zu Recht 
beſtehe und ob er es für möglich halte, daß die 
Curie den diesfälligen Beſchluß der Staatsgewalt 
anerkennen werde. 

Frankreich. Paris, 2. Juni. Das rechte 
Centrum hat beſchloſſen, ein pelitiſches Pro⸗ 
gramm zu veröffentlichen, mit deſſen Abfaſſung 
der Herzog von Broglie, der Herzog von Audiff⸗ 
ret⸗Pasquier, Herr von Goulard und Herr v. 
Lavergne beauftragt ſind, um dem Lande zu zei⸗ 
gen, daß die gemäßigte Rechte keine Schuld an 
der Zeitverſchwendung, Ungewißheit und fortwäh⸗ 
renden Unſicherheit der Lage trage. — Heute 
Mittag fand in der Kirche St. Germain die 
Trauung des Fräulein von Ladmirault, einzigen 
Tochter des Gouverneurs von Paris, General 
v. Ladmirault, mit dem Vicomte von Laroche⸗ 
brune⸗Mahon ſtatt. Unter den Trauzeugen be⸗ 
fand ſich die Königin Iſabella, die fäl von 
Paris, wie die meiſten Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Hauſes Orleans; ſämmtliche Miniſter, Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten, und viele Generale wohn⸗ 
ten der Trauung bei, die von dem Erzbiſchof 
von Paris, Kardinal Guibert vollzogen wurde. 
D tte 


und ‚meiner Rechtfertigung Glauben ſchenken 
wird! 

Anna blickte unter Thränen Troſt ſuchend 
zu Kurt auf. 

„Aber, beſtes Fräulein, wer wird denn auch 
gleich das Schlimmſte annehmen? So ſchonungs⸗ 
los wird ja Niemand Kritik üben und im Noth⸗ 
falle wäre ich noch da, um als aufrichtiger Zeuge 
und Vertheidiger den Klatſchſüchtigen den Mund 
zu ſtopfen. Indeſſen ee Sie nicht gleich 
verzagen. Ich will beide Schlöffer unterſuchen, 
vielleicht findet ſich irgend ein verſteckter Riegel, 
oder es gelingt mir, ein altes Schloß herauszu⸗ 
nehmen!“ 

„O Gott, ich wäre glücklich, wenn Sie 
retten könnten und würde Ihnen vielen Dank 
ſchuldig ſein!“ 

Kurt ging zu der Thür, welche nach dem 
Korridor führte. Die ängſtlichen Blicke Anna's 
folgten ihm. Es fand ſich kein verborgener 
Riegel und das Schloß ſaß auch feſt in feinen 
Schrauben. 

„Ohne Brecheiſen und Meißel iſt hier nichts 
zu machen — aber deshalb noch nicht den Muth 
verloren, Fräulein, vielleicht gelingt es an der 
andern Thür.“ 

Anna ſeufzte tief. 

Kurt rüttelte an dieſer Thür. Sie hing 
feſt in den Angeln und im Schloſſe. 

„Iſt nicht ein Drücker am 7 fragte 
Anna haſtig und richtete ihre großen blauen 
Augen ängſtlich und bittend zugleich auf Kurt, 
der ſich in die Augen verlor und nicht gleich 
antwortete. 

„Leider nein, Fräulein!“ In Kurt's Herzen 
brannte das Feuer der Liebe mächtig. 

„O Gott!“ ſchluchzte Anna. 

Kurt überlegte, ob er jetzt die Gelegenheit 
benutzen ſolle, um dem betrübten Kinde ſeine 
heiße Liebe zu geſtehen, allein er hielt es nicht 
für edel, die hülfloſe Lage des Mädchens aus⸗ 
zubeuten. 

Rathlos ſah ſich Kurt in dem vermaledeiten 
Zimmer um. Er kam ſich wie der Prinz vor, 
der die „verwunſchene Prinzeſſin“ erlöjen ſollte 
um hohen Lohn. Da erblickte er an der rechten 
Wand, durch welche keine Thür führte, ein ziem⸗ 
lich großes Fenſter, welches mit einem weißen 


beim Präſidenten Mac Mahon zu Ehren des 
deutſchen Botſchafters Fürſten Hohenlohe ſtatt. 
Die heutigen Nachrichten über den Zuſtaud 
Guizots lauten günſtig. (Nt. Ztg.) 

— Heute 15 die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Suezkanal⸗Geſellſchaft ſtattgefun⸗ 
den. Vom Verwalkungsrathe wurde der Ge⸗ 
ſchäftsbericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr 
erſtattet und darin beantragt die fieben noch nicht 
eingelöſten Coupons, einſchließlich des demnächſt 
fällig werdenden Coupons, im Geſammtbetrage 
von 35 Millionen Franken, zu kapitaliſiren und 
dafür 400,000 Obligationen, auf je 85 Fres. 
lautend, mit 5 pCt. verzinslich und binnen 40 
Jahren rückzahlbar, auszugeben. Der Bericht 
konſtatirt ferner, daß die Öejellichft alle Ar⸗ 
beiten für die Ausbeſſerung und Erweiterung 
des Kanals eingeſtellt hat, und weiſt auf den 
Konflikt mit der Pforte hin, für den die durch 
den engliſchen Geſandten beeinflußte türkiſche Re⸗ 
gierung allein verantwortlich ſei. Herr von 


Leſſeps habe nur der Gewalt nachgegeben und 


bitte die Geſellſchaft, ihm die nöthigen Voll⸗ 
machten zur Wahrung ihrer Rechte zu ertheilen. 
— Die Verſammlung eignete ſich die Ausfüh⸗ 
rungen des Berichts an und beſchloß dem Vor⸗ 
figenden und dem Verwaltungsrathe der Geſell⸗ 
ſchaft die umfaſſendſten Vollmachten zu ertheilen. 
um ihre Gerechtſame gerichtlich geltend zu mache. 
— Auf dem Boulevard wurden Anleihe 
de 1872 zu 94,62½, Türken de 1865 zu 
48,20 gehandelt. 

Ilalie n. Rom, 28 Mal. Die Endeletzter Woche 
angeordneten öffentlichen Gebete und die heuige 
Nerifeier, von der Geſellſchaft für die katholiſch en 
Interefjen mit ganz besonderer Anſttengung betrie- 
ben, haben das Vol? doch wenig angefaßt. Die 
Italiener, die Römer uicht ausgenommen, ſind 
nun einmal relyiöfe Sceptiker: jo gleichgültig 
aber das religiöſe Intereſſe in der Maſſe des 
Volkes geworden iſt, jo levhaft das Jutereſſe 
tür Staat und Vaterland, und auf dieſe That: 
lache mag die Regierung trotz aller minijteriellen 
Kriſen ſich ſtügen. Wenn f. das Zuſammenge⸗ 
hen der von dem Staatsgrundzgeſetze nur gedul⸗ 
deien religiöſen Vereine, wider welche die Geſell— 
ſchaft für die katholiſchen Intereſſen ſonder Raſt 
arbeiten, weil fie im Papſt den Autichtiſt ſehen, 
nicht ungern hat, fo gejdieht es, weil fie ſich ei⸗ 
nen richtigen Begriff von der Bedeutung des 
mit der Curie vorliegenden Kampfes macht, wo⸗ 
bei ihr jeder Bundesgenoſſe nur willkommen ſein 
kann. Der Italieniſche Patriotismus, inwieweit 
er die Negation der alten unbedingten Ergeben— 
beit an die Kirche iſt, ben abit trotz der viclfa- 
chen Divergenzen der Parteien ein lebendiges 
Gefühl von dem, was die Nation Jahrhunderte 
hindurch von dem Abſolutismus des Kirchenregi⸗ 
ments zu leiden hatte. Aus dieſem Gefühl her⸗ 
aus erklärt ſich die Entſchiedenheit liberaler 
Katholiken, welche von einer Wiederherſtellung 
der weltlichen Herrſchaft des heil. Stuhles nichts 
wiſſen wollen, jo oft von der nothwendigen 
Reſtauration des päpſtlichen Primats in Italien 
die Rede iſt. Der Staat aber wünſcht deßun⸗ 
geachtet eine Verſöhnung mit dem Vatiean, das 
her noch neulich ſeine laue Haltung bei den ber 
kannten Mantuaner Vorfällen. Doch fie wird, 
ſo lange Pius IX. lebt, ein frommer Wunſch 
bleiben; ebenſo aber wird, was die Klerikalen 
— —— . — — 


Gazevorhang verhängt war. Schnell ging er 
55 öffnete es und ſteckte den Kopf hindurch. 

ann zog er ihn wieder herein und ſprach freu⸗ 
deſtrahlend: 

„Fräulein, Sie ſind gerettet!“ 

„Wirklich, Herr Thulemann?“ fragte Anna 
unter Thränen lächelnd. 

„Gewiß! Ich ſchwinge mich durch das 
Fenſter hinüber in die Kammer. Die Kammer 
hat heute als Garderobe gedient und die Thür 
In Korridor iſt nur angelehnt. Ich eile dann 
ofert auf den Korridor und ſchließe hier das 
Zimmer auf, da ja der Schlüſſel von außen 
anſteckt!“ 

„Gott ſei Dank und Ihnen, beſter Herr, 
auch!“ Das Geſicht Anna's war wie verklärt. 

Kurt ſtellte einen Stuhl neben das Fenſter, 
ſchwang ſich hindurch und öffnete in wenigen 
Augenblicken die verſchloſſene Thür zur größten 
Freude der gefangenen Anna Hartmann. 
Fräulein Anna, Sie find erlöft aus Ihrer 
für Sie peinlichen Gefangenſchaft, und ich preiſe 
mich glücklich, daß ich Ihnen die kleine Gefällig⸗ 
keit erweiſen konnte. Bevor wir uns aber tren⸗ 
nen, muß ich Ihnen noch einige Worte der Ent⸗ 
ſchuldigung über mein Benehmen und meine 
Aeußerung ſagen, die ich an den Tag legte, wie 
ich vorhin eben aus dem Schlummer erwachte, 
als Sie in dieſer wunderlichen Tracht, die Sie 
übrigens recht nett kleidet, vor mich traten. 
Ich glaubte ja wirklich, ich träume einen ſchönen 
Traum und erlaubte mir, Ihnen meine Gefühle 
für Sie mitzutheilen.“ 

Anna erröthete tief und blickte zu Boden. 

„Dieſe Gefühle gehören aber keinem Traume 
an, ſondern ſind wirklich vorhanden, wie auch 
Ihre Erſcheinung kein Traumbild war. Fräulein 
Anna, die Liebe zu Ihnen verleiht mir Muth 
zu ſprechen. Sollen dieſe meine Gefühle für 
Sie nur einer Traumwelt angehören dürfen, ſo 
erlaube ich mir, Ihnen zu ſagen, daß es der 
ſchönſte Traum meines Lebens war! Das höchſte 
Glück würde es mir aber ſein, wenn Sie dieſe 
Gefühle erwiedern könnten!“ 

Anna Hartmann hatte die eine Hand auf 
einen neben ihr ſtehenden Tiſch geſtützt, mit der 
andern fuhr ſie ſich, wie in der größten Aufre⸗ 


gung über die Stirn. Die Wangen glühten 


aus dem Falle des Miniſterjums Minghetti mit 
Beſtimmtheit rorherſagen, wie ihre früheren Ger 
ſichte und Deutungen als Nebelgeſtalten ver⸗ 
ſchwinden. 

Rußland. St. Petersburg, 27 Mai. 
Die Amu-Erpedition iſt nunmehr nach dem Ort 
ihrer Beſtimmung abgegangen und zwar unter 
Führung des Herrn Stolſetoff und ohne den 
Großfürſten Nicolai Conſtantinowiſch. — 
Alle Welt iſt hier überraſcht, daß der großbri⸗ 
tanniſche Conſul und dritte Secretär der engli⸗ 
ſchen Botſchaft, Hr. Thomas Mitchel, auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt, den er bekanntlich kurz nach 
der Ankunft des Herzogs von Edinburg ſo ſchnell 
und unfreiwillig verlafjen mußte. Hr. Mitchel 
war hier für die Botſchaft wegen ſeiner genauen 
Kenntniß der hieſigen Verhältniſſe und der Lan⸗ 
desſprache ein ſchwer entbeh licher Beamter. 
Wie hier verlautet, iſt bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in England die Frage der Rückkehr 
Mitchels in Anregung gebracht und letztere warm 
befürwortet worden. — Der „Golos“ widmet 
der Colononiſationsfrage in Rußland beachtens⸗ 
werthe Artikel. Das Blatt iſt, angeſichts der 
zahlreichen Auswanderungen aus den verſchiede⸗ 
nen europäiſchen Staaten nach Amerika u. j. w. 
der Anſicht, daß es wünſchenswerth ſei, den 
Strom der Auswanderung nach Rußland zu len⸗ 
ken. Bei der ungeheueren Menge freien Landes 
welches Rußland beſitzt, ſei es unbegreiflich, wie 
man da oder dort über Mangel an cultivirba⸗ 
rem Land klagen könne. 

‚Spanien. Madrid, 2. Juni. Der „Im⸗ 

parcial“ enthält nähere Angaben über die vom 
Finanzminiſter Comacha zur Regelung der Fi⸗ 
nanzverhältniſſe beabſichtißten Maßregeln. Hier⸗ 
nach glaubt der Miniſter auf eine Einnahme 
von etwa 2000 Mill. Realen, ſowie auf eine 
Reduktion der Zinſen für die innere Schuld auf 
die Hälfte rechnen zu dürfen. Den Inhabern 
von Obligationen der äußeren Schuld ſoll eine 
Vereinbarung über eine eben ſolche Reduktion 
vorgeſchlagen werden, und ſoll, wenn ſie ſich 
damit einverſtanden erklären, der mit ihnen über 
die Zahlung der bereits verfallenen Coupons 
Se Vertrag zur Ausführung gelangen. 
Ferner iſt die Wiederherſtellung des Oktrois für 
den Staat und die Wiedereinführung der Ta⸗ 
baksregie, ſowie die Erhebung einer Salzſteuer 
in Ausſicht genommen. a 


Provinzielles. 


Graudenz, 3. Juni. Für die hieſige Kam | 
mereiſtelle ſind bis jetzt gegen 40 Bewerbungen 
eingegangen, 2 e er zu erwähnen, 
aß einer der Bewerber geglaubt t, ſeiner 
Wahl dadurch Vorſchub zu leiten, 105 el für 
den Stadtverordnetenvorſteher die Zuſicherung 
hat einfließen laſſen, er würde ihm von ſeinem 
Gehalt regelmäßig den vierten Theil zuwenden. 
Ein ähnlicher Fall iſt, wie man erzählt, vor 
Kurzem bei Bewerbung um eine hieſige Agen⸗ 
tur vorgekommen. Zum Glück haben wir noch 
keine ruſſiſchen Zuſtände und hoffentlich werden 
ſie uns auch fern bleiben. 

— In Folge der definitiven Trennung von 
Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie gehört die hier garniſo⸗ 
nirende Feld⸗Artillerie zum Weſtpreußiſchen Feld⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 16. Die vier Batterien 
6 bis incl. 8) bilden die II Abtheilung; der 


—— — — . — — 
und die Bruſt hob ſich raſcher — aber der Mund 
wieg 


Auch Kurt war erröthet. 

„Fräulein Anna“, ſagte Kurt innig und 
trat ganz nahe herzu, „darf ich Sie meine Anna 
ER 

Da traf ſein Auge ein wunderbar inniger 
Blick Anna's und fie neigte ihr Köpfchen 0 
ſeine Se und ſagte kaum vernehmbar: 

„Ja!“ 


„Nun legten ſich feine Arme um das hübſche 
Kind und ſein Mund küßte ihre ea 80 
ſtanden ſie lange in ſeliger Umarmung da. Das 
ſelige Pärchen merkte es nicht, wie ſich die Thür 
öffnete und Onkel Gotthold in's Zimmer trat. 

Einen Moment weideten ſich ſeine Augen 
an dem Anblick der Beiden, dann ſagte er lä⸗ 
chelnd, aber laut: 

„O daß ſie ewig grünen bliebe 
Die ſchöne Zeit der jungen Liebe!“ 

„Anna trat einen Schritt zurück und ſah 
lächelnd, doch verlegen, zu Gotthold empor. 

Kurt hatte ſich ſchnell gefaßt und antwor⸗ 
tete ſtrahlenden Geſichts: 

„Hoffentlich bleibt ſie ewig grünen, Herr 
Vetter! Aber ſagen Sie mir doch um des Him⸗ 
mels willen, haben Sie denn neuerdings mit dem 
Liebesgotte Amor einen Vertrag geſchloſſen, der 
ihn verpflichtet, Sie zum Zeugen heimlichen Lie⸗ 
besaustauſches zu machen? Heut Morgen im 
Spiegel und jetzt waren Sie Beobachter ſtillen 
Liebeöglüdes. * . 

„Ich ſuchte meine Nichte Anna, da die Ge⸗ 
ſellſchaft, die eben von ihrem Ausfluge zurückge⸗ 
kehrt iſt, nach ihr fragte. Anna eile, kleide Dich 
um und zeige Dich den übrigen Sterblichen, 
wenn Du auch lieber jetzt ſelig ſein möchteſt!“ 

Anna hatte ſich jetzt mehr gefaßt. Mit 
bittendein Blick wandte fie ſich zum Onkel und 
ſagte ihm leiſe in's Ohr: 

„Aber, beſter Onkel, ſchweige über das, was 
Du geſehen hait!* 

„Darüber kannſt Du vollſtändig ruhig ſein,“ 
antwortete lachend Gotthold, „ich verrathe Eure 
Liebesgeheimniſſe nicht.“ 

Gotthold, nahm Kurt am Arm und ent⸗ 


fernte ſich mit ihm. : 
(Bortjegung folgt). 


( 


Danzig. 
155 Der Magiſtrat hat 


Elbing, 3. Juni. 


In ſeiner legten Sitzung beſchloſſen, nunmehr 


en Normaletat für die Lehrer der hieſigen Real⸗ 
chule in Gemäßheit der von uns bereits ihrem 
Inhalte nach mitgetheilten Verfügung der Königl. 


Legierung in Danzig in Ausführung zu brin⸗ 


gen, und wird die Stadtverordnetenverſammlung 
in geeigneter Weiſe davon Kenntniß 1 85 


Man ſcheint es als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, 


aß die Nachzahlungen vom 1 Juli v. J., und 
Nicht vom 1 Januar d. J. geleſſtet werden. 

— Die Mitte d. M. hier ſtattfindende 
Berſammlung der Forſtbeamten der Provinz 
Preußen wird u. A. auch einen Ausflug nach 
einer der ſtädtiſchen Forſten in ſich ſchließen. 


Die Wahl ſchwankt noch zwiſchen Reichenbach, 


? Freien aufgeſtellten 


das bekanntlich herrliche Beſtände aufzuweisen 
hat, und Buchwalde. Für die Beförderung der 
Gäſte von Güldenboden nach einem der beiden 


Forſtorte und für einen Imbiß daſelbſt ſind aus 
Communalmitteln 100 Thlr. ausgeworfen. Die 
Landkreis ſteuert zu dem gleichen Zwecke 50 Thlr. 
(Altpr. Ztg.) 
Inſterburg, 1. Juni. Der geſtrige Pferde⸗ 
markt war nur mäßig beſucht. Für gute urbeits⸗ 
pferde wurden bis 150, für Luxuspferde 400 Thlr. 
und darüber bezahlt. — Wie groß die Pferde⸗ 
zucht in unſerer Gegend ſein muß, geht wohl da⸗ 
raus hervor, daß im Laufe des Jahres 51873 
auf der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn 1160 
Pferde, 616 Ponys und 397 Füllen verſandt 
worden ſind. Eine nicht unbedeutende Anzahl 
iſt wohl außerdem noch zu Lande weiter befördert. 


(F. 3.) 
Tilſit, 2. Juni. Der Bau der Tilſit⸗Me⸗ 
meler Eiſenbahn ſchreitet rüſtig vorwärts; an der 
Kurmeßeris fd die beiden Landpfeiler bereits 
fertig, die Waſſerpfeiler dagegen ſollen im Laufe 
künftiger Woche vollendet werden. Hr. Dorn⸗ 
uſch, der Vertreter der Dorimunder Brückenbau⸗ 
geſellſchaft, iſt auch bereits anweſend, um mit 
dem Aufſetzen der Gerüſte zum Legen des Ober- 
baues zu beginnen. Im Ußlenkis⸗Ausſchnitt ſind 
ie Brunnen, welche bekanntlich die Pfeiler tra⸗ 
gen, hergeſtellt, die Baggerarbeiten ſind ſoweit 
vorgeſchritten, daß das Betoniren nächſtens in 
ugriff genommen werden kann. Auf Landpfei⸗ 
ler 8 der Strombrücke, ſowie Strompfeiler 5, 6, 
7 wird ebenfalls, ſobald das Gerüſt hergeſtellt, 
mit Legen des Oberbaues begonnen werden. 
Was die Erdarbeiten anbetrifft, ſind dieſe wie 
das T. W. mittheilt, in vollem Gange, jo daß 
die Strecke von Memel bis Pogegen vielleicht 
ſchon zum 1. October. er, eröffnet werden kann. 
— Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn. In 
der am 30. Mai in Tilſit ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung wurde, wie man uns meldet, 
der Geſchäftsbericht vorgelegt und die Dividende 
für die Stammprioritäten auf 2 pCt. feſtgeſetzt. 
Auf den Jahresbericht ſelbſt kommen wir noch 
zurück. j 
Löwenberg (Schleſien), 1. Juni. Am 30. 
Mai Abends 7 Uhr richtete eine Windhoſe, welche 
während des Aufſteigens eines Gewillers in 
der Richtung von SW. nach MO. dahinjagte, 
in dem benachbarten Keſſelsdolf ungeheuren 
Schaden an. In der Zeit von wenigen Augen- 
blicken wurden 14 Wohngebäude total zertrum⸗ 
mert und mindeſtens 16 andere deract beſchädigt, 
daß ſie ohne Lebensgefahr für die bisherigen 
Bewehner nicht bald wieder bezogen werden 
dürften. Schornſteine ftürzion ein, Dachſparren, 
Strohſchauben, Balken, Thorflügel ꝛc. wurden 
bis 100 Schritte und darüber weit getragen und 
bedecken, ein wildes Chaos bildend, Felder, 
Gärten und Wieſeu. Cine Windmühle, welche 
auf einer nahen Anhöhe ſtand, wurde beinahe 
10 Minuten weit davongetragen und brach 
chließtich in ſich ſelbſt zuſammen. Mehr als 
00 der ſchönſten Obſtbäume wurden thei'e 
entwurzelt, theils geſpalten und ſperren nun 
mit ihren welken Kronen die Dorfſtraße und 
Gartenwege. Der Verluſt von Menſchenleben 
iſt glüdlicherweiie nicht zu beklagen. 
— — . — 


V er ſchieden es. 

— Reichskaſſenſcheine zu 5 Mark. Die 
Staatspreſſe arbeit t, auf daß es dem Verkehre 
nicht an kleinen papiernen Geldzeichen fehle. 
Die Hiefige Staatsdruckerei, welcher die Anferti- 
gung des geſammten Reichspapiergeldes übertra⸗ 
gen worden, iſt bereits, wie wir hören, ſeit Kur⸗ 
zem mit der typographiſchen Ausführung der 
Appoints zu 5 Mark beſchäftigt. Das zu den⸗ 
ſelben verwendete weiße Hanfpapier iſt grau be⸗ 
druckt und trägt als Waſſerzeichen die von einem 
Land umſchlungene Kaiſerkrone. 


— . — u- 
Cokales. 


— Provinzial-Turnfeſt. Am 1. d. Mis. fand die 
dritte Plenarſitzung des Feftcomites ſtatt. Es wurde 
in derſelben beſchloſſen, ein Geſuch an die Liedertafel 
um Unterſtützung des Feſtes durch Vortrag einiger 

ieder zu richten. Das Feftprogramm wurde dahin 
ergänzt, daß der Abend des 5. Juli (Sonntag) im 
Ziegeleipark verbracht werden fol. Ein Beſchluß 
ber die Einrichtung der Plätze für Zuſchauer ſoll 
erſt in der nächſten Sitzung, Mittwoch den 10., ge⸗ 
aßt werden. Anmeldungen äuswärtiger Turner 
waren erſt eingegangen 6 von Bartenſtein, 8 von 

arienwerder. Dazu ſind bis jetzt noch 12 aus 
uſterburg gekommen, währenh von anderen Orten, 
ag Danzig, Königsberg, Labiau, nur vorläufige 
kachrichten vorliegen. 

— Ausfellung, Auf eine Beſchreibung der im 
landwirthſchaftlichen und auch 
anderen Zwecken dienenden Maſchinen muß Refer. 


Regimentsftab und die I anche ſtehen in 
el. 


verzichten theils aus Mangel an Raum, theils aber 
auch, weil er die dazu nöthige Fachkenntniß nicht be⸗ 
ſitzt, eine bloße Aufzählung derſelben aber, auf die 
er ſich beſchränken müßte, macht der gedruckte Cata⸗ 
log überflüſſig, nur das ſei hier angeführt, daß meh⸗ 
rere der Maſchinen während der Ausſtellungszeit 
und vor den Augen derjenigen Anweſenden, die ſich 
für ſolche Dinge intereſſirten, in Bewegung geſetzt 
wurden und ſich leiſtungsfähig erwieſen. Am Vor⸗ 
mittag des 3 Juni war auf dem Areal des Gutes 
Liſſomitz, welches der Beſitzer Hr. v. Donimirski 
dazu eingeräumt batte, eine Probearbeit der zur Aus⸗ 
ſtellung gebrachten Mähmaſchinen veranſtaltet. Im 
Ganzen zählt der Catalog 37 Ausſteller von Ma⸗ 
ſchinen auf, darunter aus Thorn 4, nämlich: die 
Herren Born und Schütze, welche 2 Maſchinen eige⸗ 
ner Fabrik, für den Landbau unmittelbar beſtimmt, 
vorgeführt hatten; E. Drewitz, aus deſſen Maſchi⸗ 
nen⸗Bau⸗Anſtalt 7 verſchiedene Maſchinen ſich vor⸗ 
fanden, Kfm. Moritz Heilfron, der 1 Patent⸗Pferde⸗ 
hacke hingeſchickt hatte und Alex. v. Chrzanowski, 
deſſen Name bei einer Getreide-Mähe-Maſchine an⸗ 
gegeben war; aus welcher Fabrik die von den Herren 
Heilfron und v. Chrzanowski beſchafften Maſchinen 
ſtammten, iſt im Catalog nicht angegeben. Aus 
dem Kreiſe Thorn hatte Herr J. Kredter in Culmſee 
eine hölzerne Ringelwalze und Pflug hergeſandt. Aus 
der Provinz Preußen war die Ausſtellung beſchickt 
worden von den Fabrikanten Schütt & Ahrens — 
Stettin uno Danzig, mit 14 verſchiedenen Maſchinen 
und Inſtrumenten (Catal. IX., 1— 14); A. R. Plutat — 
Stettin & Danzig, mit 2 Mähemaſchinen (Cat. IX. 
82—83); Glinski & Meyer — Danzig mit 1 Mähe⸗ 
maſchine (Cat. IX. 84); Otto Heinicke — Graudenz, 
mit 1 Mähe⸗, 5 Heckſel⸗, 2 Reinigungsmaſchinen und 
einigen anderen Geräthen (Cat. IX., 111-124); A. 
Burdach — Dt. Eylau mit Torfpreſſen, Rechen, 
Pflügen, eiſernen Möbeln und 2 Mähemaſchinen 
(Cat. IX., 142 - 148); von E. Reinicke — Königsberg, 
vertreten durch Leop. Neumann in Thorn, mit einer 
Torfſtechmaſchine und einer Torfpreſſe (Cat. IX. 150), 
im Ganzen aus der Provinz Preußen außer Stadt 
und Kreis Thorn von 6 Ausſtellern mit 40 Gegen⸗ 
ſtäaden. Aus der Provinz Poſen hatten 11 Fabriken 
ihre Erzeugniſſe, 133 an der Zahl, ausgeſtellt, und 
zwar die HH. H. Cegielsti— Poſen, (Cat. IX, 15 — 23), 
Urbanowski, Romocki & Co. — Poſen (Cat. IX, 
24— 35), C. F. Cleinow- Poſen (Cat. IX., 65—74), 
Herm. Löhnert—Vromberg [Cat. IX., 36—41], Rich. 
Garret et Sons— Suffolk, Filiale in Bromberg [Cat. IX 
42— 48], Ostar Goldſtücker Bromberg (IX., 49—53), 
G. Schulze⸗Bromberg (Cat. IX, 87, 90), Albert Wieſe⸗ 
Bromberg (Cat. IX. 160 — 195), R. Leſſer-Schwer⸗ 
ſens (Cat. IX. 5461), H. Schneider⸗Lobſens (Cat. 
IX. 62). Theophil v. Rozycki⸗Biedowko b. Kotomierz 
(Cat. IX. 63), J. Roſenfeld⸗Schwerſens (Cat. IX, 92⸗ 
106). Von entfernteren Gegenden waren Maſchinen 
hergeſandt aus 13 Fabriken und zwar von Adolph 
Breitenfeld-Berlin, Al. Taatz⸗Halle a. d. S., A. u 
F. Rahm Nachf.⸗Stettin, Zitelmann⸗Jaſenitz bei 
Stettin, Th. Mayfarth et. Co.⸗Frankfurt a. M., Le⸗ 
feld u. Leutſch-Schöningen (vertreten durch Born u. 
Schütze), G. A. Jauch⸗Leipzig, Rud. Lack⸗Ragnitz b. 
Leipzig, A. Buſch⸗Groß-Maſſow b. Lauenburg, F. 
Zimmermann et. Co⸗-Halle a. d. S., L. Kemna⸗ 
Breslau, Joh. Kraßewski-Warſchau, Ww. Liebig⸗ 
Arnswalde; von dieſen 13 Fabriken waren im Gan⸗ 
zen zs Maſchinen aufgeſtellt. 

Die Produkte des Bodens und ſeiner Bewirth⸗ 
ſchaftung waren in einem eigens für dieſen Zweck 
aufgerichteten ganz geſchloſſenen Gebäude aufgeſtellt, 
Es hattenzu demſelben 30 verſchiedene Producenten Bei⸗ 
träge getiefert, es zogen darunter die Aufmerkſamkeit 
am meiſten auf ſich zwei Sammlungen von Kartoffel⸗ 
Arten, deren eine des Hrn. Friedr. v. Gröling — 
Lindenburg bei Berlin 75, die andere des Herrn A. 
Buſch—Gr. Maſſow bei Zewitz 87 verſchiedene Sor⸗ 
ten dieſer Frucht aufwies. Ferner horizontale Durch⸗ 
ſchnitte verſchiedener in unſerer Gegend gewachſener 
Baumſtämme. Daß es an Getreide-Proben aller 
Art nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt; von verar⸗ 
beiteten Produkten ſah man Leinewand, Käſe, Müh⸗ 
leufabrikate und Methe. 

Wir brechen hier die Beſchreibung ab, um we⸗ 
nigſtens die erſte Hälfte der vertheilten Prämien noch 
heute verzeichnen zu können. Es haben erhalten: 

Für Pferde, Abtheilung I. 

a. Die ſilberne Medaille: v. Sypniewski⸗Imi⸗ 
jewo, Frl. Jul. v. Dzialowska⸗Turzno, v. Kaltſtein⸗ 
Pluskowenz, Mich. Raciniewski⸗Renczkau. b) Die 
bronzene Medaille: v. Mittelſtädt⸗Stalmirowice, 
Graf v. Bninski⸗Glesno, v. Pradzynski⸗Waldowo, 
e) Anerkennungs⸗Diplome: Graf Bninsti⸗Glesno, 
Frl. J. v. Dzialowska⸗Turzno, v. Ogrodowicez⸗Ja⸗ 
blonowo, v. Blücher-Oſtrowitt, v. Heinowski⸗Ma⸗ 
zowsze, v. Kalkſtein-Pluskowenz, v. Slupski⸗Mierzy⸗ 
net, v. Slaski⸗Trzebez, v. Sgzanieckiĩ⸗Nawra. Szy⸗ 


manski⸗Renczkau, Gorski⸗Culm, Malicki⸗Koryt. 


Für Rindvieh, Abth. II. 

a. die ſilberne Medaille: E. v. Czarlinski 
Brochnoko (zweimal), Math. v. Chlapowski⸗ 
Czerwonowiee bei Kriewen, A. v. Kalkſtein⸗ 
Pluskowenz, N. X Mankowski⸗Rudki bei Samter, 
Graf St. Kwilecki-Dobrojewo bei Wronki, 
Frl. J. v. Dzialowska⸗Turzno, Apollinary v. Dzia⸗ 
lowski⸗Drückenhof b. Briefen, Graf Arthur v. Su⸗ 
minski⸗Rynsk b. Brieſen. b) Die bronzene Medaille: 
Graf Miec. v. Kwilecki-⸗Oporowo b. Wronki, (zwei⸗ 
mal,) A. v. Zawißa Czarny⸗Warſchewitz, Kaſimir v. 
Slaski⸗Orlowo b. Liſſewo, A. Wolanski⸗Rybitwy b. 
Inowraclaw, Graf Stan. v. Poninsti⸗Dominowo b. 
Schroda, Thomas v. Kozlowski Jaronty b. Inowrac⸗ 
law, Mich. v. Sczaniecki⸗Nawra, Frz. v. Kobylinski⸗ 
Kijewo b. Culm, Gif. C. Bniüsli⸗Glesno. e) Anert.⸗Dipl. 
ſind in dieſer Abtheilung 29 ausgegeben und zwar 
an v. Czarlinski-Brochnowsko (3), Gf. M. v. Kwilecki 
(2), Gf. A. v. Suminski (2) A. von Kalkſtein (3), 
M. v. Sczaniecki (2), Erasmus Parczewski⸗Belno b. 
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Lastowitz, und je 1 an: Schütte Ahrens⸗Stettin, 


A. v. Zawisza Czarny, K. v. Slaski⸗Orlowo, Wo⸗ 
lawski, Rob. Lehmann⸗Nitſche b. Alt⸗Boyen, Man⸗ 
kowski, Gf. Steph. v. Kwilecki, Theo. Kozlowski, Frl. 
J. v. Dzialowska, Apoll. v. Dzialowski, Ed. v. Do⸗ 
nimirski⸗Liſſomitz, Alph. v. Moszczenski⸗Rzeczye b. 
Chelmce, L. v. Slaski⸗Trzebez, Siegmund v. Dzia⸗ 
lowski⸗Mgowo, und Bulinski⸗Papau. 
Für Schaafe Abth. III.) wurden ertheilt: 


a) ſilberne Medaillen an: A. v. Kalkſtein⸗Kuez⸗ 
wally, Graf Steph. v. Kwilecki⸗Dobrojewo, Frl. v. 
Dzialowska, F. Telſchow⸗Waryn, Brauer⸗Skludzewo, 
L. v. Czarlinski⸗Zakrzewko. Unter dieſen hatte be⸗ 
beſonders die von Herrn Brauer geſtellten Thiere 
Aufmerkſamkeit erregt und die größte Anerkennung 
gefunden. 


Mehrere Beſitzer vorzüglichen Wollviehs hatten 
ſolches zwar zur Ausſtellung gebracht, aber auf die 
Konkurrenz um Preiſe freiwillig verzichtet, es ſind dies 
die Beſitzer: O v. Sczaniecki⸗Miedzychod b. Schrimm. 
Grf. Job.Mielzynski⸗Iwno b. Koſtczyn, Graf M. Kwi⸗ 
lecki⸗Oporowo b. Wronki, Joh. Lehmann⸗Nitſche b. Alt 
Boyen und O. Diener⸗Przydworz b. Briefen. b) 
Die bronzene Medaille wurde in Abth. II. ertheilt 
an Grf. v. Schwerin⸗Nauten b. Göttchendorſ in O. 
P., C. Richter⸗Roſainen b. Neudörſchen, Th. Buſch⸗ 
Archidiakonka, Conſt. Drespa u. Co.⸗Rothenburg. 
Anerkennungs⸗Diplome wurden in dieſer Abtheilung 
nicht ertheilt. 5 

Für Schweine (Abth. IV) find gegeben; 

2) filberne Medaille an C. v. Czarlinski, Apoll. 
v. Dzialowski, Swidzinski⸗Nawra, b) bronzene Me⸗ 
daillen an E. v. Donimirski⸗Liſſomitz, v. Sczaniecki⸗ 
Boguslawo⸗Nawra, e) Anerkennungs⸗Diplome erhiel⸗ 
ten: Gr. St. Kwilecki, und E. v. Parczewski⸗Belno. 

Für Federvieh (Abth. V.) wurden 3 Anerkennungs⸗ 
Diplome ausgegeben u. zwar an H. v. Donimirski⸗Liſſo⸗ 
mitz, v. Dzialowska⸗Drückenhof (f. Cochinchina⸗Hüb⸗ 
ner), H. Netz⸗Thorn (f. Tauben). 

Für Hunde Abthl. VL) erhielt ein An- 
erkennungs⸗Diplon v. Stablewski⸗Thorn. 

Für Bienenzucht (Abth. VI.) erhielten a) die fil- 
berne Medaille: Emil Hilbert⸗Maciejewo b. Thorn, 
b.) die bronzene v. Dzialowski⸗Mgowo, o.) Anerken⸗ 
nungs⸗Diplome: J. v- Donimirski⸗Telkwice b. Alt. 
marck und Frz. Glowaszewski⸗Thorn. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Markenſchutz. Die langhingezogene Frage des 
Schutzes der Marken und Fabritzeichen will jetzt 
endlich zum Austrage kommen. Wie wir erfahren, 
iſt man im Reichskanzleramte nun ernſtlich mit der 
Ausarbeitung des Geſetzentwurfes beſchäftigt und 
binnen Kurzem ſoll er an den Bundesrath gelangen. 
Zur Geſchichte während dieſes vorbereitenden Sta— 
diums recapituliren wir, daß die Abgeordneten 
Peterſen und Braun (Gera) ſchon in der Reichstags⸗ 
ſeſſion von 1873 einen dahin gehenden Antrag ein⸗ 
gebracht, welchen der Reichstag am 20. Mai 1873 
zum Beſchluſſe erhob. Auf Grund dieſes Retchstags⸗ 
beſchluſſes waren dann von Seiten des Reichskanzler⸗ 
amtes die Bundes⸗Regierungen um Aeußerungen in 
dieſer Angelegenheit erſucht worden. Gleichzeitig 
waren auch die Generalconſulate in London und 
Newyort angewieſen worden, die bezüglichen Geſetz⸗ 
gebungen in England und Nordamerika in ihrer 
practiſchen Wirkſamteit zu erforſchen und ihre Wahr⸗ 
nehmungen hierüber mitzutheilen. Auf Grund dieſes 


Materials iſt jetzt ein Geſetzenwurf in der Ausar⸗ 


beitung begriffen. 
— ́—ũ—ĩ—b — —— — 
Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft (Adler -Linie) in Ham⸗ 
burg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Leſſing“, Ca⸗ 
pitain Toosbuy, trat am 28. Mai ſeine erſte 
Reiſe mit 15 Cajüts⸗ und 228 Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagieren, ſowie Poſt und Ladung von Ham⸗ 
ar ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen nach New⸗ 
ork an. 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft (Adler Linie) in Ham⸗ 
burg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Göthe, Ca⸗ 
pitain Wilſon, am 14. Mai von hier abgegan⸗ 
gen, iſt nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe 
von 11 Tagen 4 Stunden von Cuxhaven und 
9 Tagen 9 Stunden von Lizard am 25 Mai 
4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Getreide- Markt. 


Chorn, den 4. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen bunt 124—130 Pfd. 8085 Tylr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 85--88 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 62--64 Thlr. per 2000 Pfo. 
Erbſen 5557 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60—63 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 34-38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24 thlr. 
Rübkuch en 2/—2/ Thlr. pro 100 Pfd. 


— ů»m ‚ 7 ——— 
Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 4. Juni. 1874. 
Fonds: ruhig. 
Russ. Banknoten 93 ¼ 
Warschau 8 Tage 92°/s 
Poln. Pfandbr.5% . . et 
Poln. Liquidationsbriefe . 
Westpreuss. do 4% gr Se De 
Westprs do. 4½% . 2... 101% 
Posen. do, neue 4% „„ 94 1 


Oestr. Banknoten 

Disconto Command. Anth. . . 
Weizen, gelber: 

Juni . = Era 


ir. Oel... 

Roggen: 

lo eo VVV 

alk 
000 Ei 
Sepihr.-Oatbr. re. 38% 

Rüböl: 
c er 19 ½ 
Septbr.- October 20 ½% 
Octbr.-Nvbr. . .eo.. l we . 20% 

Spiritus 
J060- «4, RR  .23—27 
Juni-Juli a en 23—27 
Septbr-Octb e. . 22—20 


Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 5% 


Fonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 3. Juni. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 463 G. 
Oeſterr. Silbergulden 95¾ G. 
do. do. |Ys Stück] 94½ bz. G. 
Fremde Banknoten 99 G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 998 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 93 ½ bj. 

Im Getreidegeſchäft, ſowohl in loco wie auf 
Termine, war es heute ſtill. — Es verdient aber 
hervorgehoben zu werden, daß die Preiſe für die 
nahen Sichten durchweg feſt, diejenigen für die ſpa⸗ 
teren Termine eher matt tendirten. Von loco Waare 
blieb Weizen und Roggen feſt im Werthe gehalten, 
während Hafer, wenigſtens in den abfallenden Sor⸗ 
ten, eher billiger zu haben war. — Gek. Weizen 
25,000 Ctr., Roggen 46,000 Ctr., Hafer 8000 Ctr. 

Rüböl batte geringes Geſchäft zu ſchwach behaup⸗ 
teten Preiſen. Gek. 700 Etr. — Mit Spiritus war 
es etwas matter — dem Anſchein nach waren es 
Realiſationen, welche das willige Angebot unterhiel⸗ 
ten. Gek. 360,000 Liter. 


Weizen loco 76—92 


Thlr. pro 1000 Kilo inach 


Roggen loco 58—71 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert. 


Gerſte loco 53 —75 
Qualität gefordert. 


Thaler pro 1000 Kilo nach 
56—7 i 

3 71 Thaler pro 1000 Kilo nach 

Erbſen, Kochwaare 67—70 Thlr. pro 1000 Kilos 
gramm, Futterwaare 63—66 Thlr. bz. 

Rüböl loco 18/1 thlr. ohne Faß bez. 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 9 thlr. bez. . 

Spirilus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
24 thlr. 10 ſgr. bez. 


Breslau, den 3. Juni. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen rubigei 

Weizen nur feinſte und milde Qual. verkäuflich, 
per 100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 87/12 
—9½ Thlr., gelber mit 8¼— 9 Tylr., feinfter 
milder 9% Thlr. — Roggen in matter Haltung, 
bezablt wurde per 100 Kilogr. netto 6-7 thlr., 
feinſter über Notiz 7¼ Thlr. bez. — Gerſte wenig 
verändert, per 100 Kilo. neue 6 —7 thlr., weiße 7½ 
7 ½ thlr. — Hafer blieb gut gefragt, bezahlt per 
100 Kilo. 6ë12— 6% Tylr., feinſter über Notiz. — 
Mais gute Kauflust, per 100 Kilo. 6½ 6½ Thlr. — 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kil. 6½—6½ thlr. — 
Bohnen niedriger, bezahlt per 100 Kilogr. 7½ bis 
8 Thlr. — Lupinen wenig gefragt, per 100 Kilogr, 
gelbe 4% — 5½¼½ Thtr., blaue 445,6 Thlr. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. 

Raps kuchen unverändert, pr. 50 Kil. 71—74 fgr- 

Le inkuchen gut vertäuflich, per 50 Kilo. 109— 
112 Sgr. 

Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilo. 11—12--13- 15 Thlr., weißer mehr beachtet 
per 50 Kiligramm 13—16½—19½ Thlr., hochſein 
über Notiz bezahlt. 

Tymothee vernachläſſigt, 9—10—11½ Tylr, 
pro 50 Kilogramm. s 

Mehl gut behauptet, per 100 Kilogramm un⸗ 


Qual. gefordert. 


verſteuert, Weizen fein 12 12% Tolr., Roggen 


= ee Thlr., Hausbacken 10¾—10¼ 
blr., Roggenfuttermehl 42 7 4% Thlr., Weizenklei 
3% bis 4 Thlr. 3 


.. — 
Wieteorologiſche Beobachtung u. 


Telegraphiſche Berichte. 


— — ö Zꝛ¾4 4 l—ů——ů —„—V 2 
Barom A Wind⸗ E Pr 
Ort 0. R. | Richt. Stärke! Anſicht. 


Am 3. Junz. 

7 Haparanda 338,3 7, 8 1 halb hir. 
„ Petersburg 338,7 10,86 NW. 1 heiter 
8 Moskau 328,0 8,6 N. 4 bedeckt 
6 Memel 339,8 104 — 0 trübe 

7 Königsberg 339,2 12,0 SO. I bedeckt 
6 Putbus 337,3 13,2 SO. 1 bewölkt 
„ Stettin 337,5 15,2 SSW. beiter 

6 Berlin 338,1 154 SW. 1 g;. beiter 
„Poſen 333,6 16,2 W. 2 krübe 
„Breslau 333,8 13,4 SO. 1 beiter 

7 Brüſſel 337,7 18,6 O. 1 ſchön 

6 Köln, 336,5 16,0 SSW. I heiter 1 
7 Cberbourg 339,2 12,2 SW. 1 

2 Haore 339,1 12,0 N. 1 __bewöl 


Station Thorn. 1725 
3. Juni. Desto. Tom Wund 99 


Anſ. 
2 Uhr Nm. 337,55 21, NO 1 3 bir. 


10 Ubr Ab. 337,88 17, SD 1 3. bt. 


4. Juui. 
6 Uhr M. 338,00 173 NW 1}. hir. 


Waſſerſtand den 4. Juni 5 Fuß 10 Zoll. = 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer uns zugegangenen Mit⸗ 


Für Herren if meine Badeanſtal 


t 
L 2 
vollſtändig, für Damen 
erft einige Zellen, zu benutzen. 
Billets für Zellenbäder à 24 Sgr., 


theilung findet der diesjährige Woll⸗ für Bäder im großen Baifin 4 20 


markt in Berlin wie gewöhnlich am 
19. Juni er. auf dem dortigen Vieh⸗ 
hofe ſtatt. Um nun Beſchwerden, wie 
ſolche gelegentlich des vorjährigen 
Wollmarktes über dabei ſtattgehabte 
Unzuträglichkeiten, welche gröͤßtentheils 
auf Unkenntniß der dieſerhalb getroffe⸗ 
nen Anordnungen beruhten, im Voraus 
zu begegnen und die Woll-Produzenten 
vor Schaden und Nachtheil zu bewah— 
ren, iſt Seitens der Direction der 
Berliner Viehmarkt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
ein Cieulair erlaſſen worden, in welchem 
die über den Transport, die Lagerung 
und Verwiegung der für den diesjäh⸗ 
rigen dortigen Wollmarkt beſtimmten 
Wolle erlaſſenen Maßregeln zuſammen⸗ 
geſtellt worden ſind. Ein Exemplar 
dieſes Cirkalairs iſt auch uns mitge⸗ 
theilt worden und kann ſolches von den 
betreffenden Intereſſenten in unſerm 
Polizei⸗Bureau eingeſehen werden. 

Thorn, den 2. Juni 1874. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Das Segler⸗Thor hierſelbſt wird 
wegen Verfüllung des dortigen Brücken⸗ 
Kellers vom 8. d. Mis. auf 3 Tage 
für jede Paſſage geſperrt werden. 

Thorn, den 2. Juni 1874. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


tanıNos aus der ab 


krönten Fabrik von 

„A. Neumeyer in Berlin und ein 
Stutzflügel, amerikaniſcher Kon⸗ 
firufiion, aus der renommirten Fabrik 
von Hoelling & Spangenberg in 
Zeig— Leipzig, werden zu Fabrikpreiſen 
verkauft im Piano⸗Magazin von 

J. Kluge, Katharinenftr. 207. 


Unterricht in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten ertheilt 
P. Hörner, geb. Siemssen. 
Pen ſionaire (Knaben und Mädchen) 
finden daſelbſt Aufnahme. 
Eine große Auswahl in 


Tal mas 


empfiehlt um zu räumen billigſt 
Benno Friedländer. 


Nosmos. 


Ein didactiſches Gedicht. 
Von B. Haserit. 


1873. Preis 10 Sgr. — 1 Mark. 

Die Breslauer Zeitung vom 7./4. 
74 ſagt über dieſes Werk: 

Ein höchſt lehrreiches und 
anziehendes Gedicht! Nicht etwa 
ein in Reim gebrachter Kosmos Hum— 
boldts, ſondern die Grundſätze der 
Weltichöpfung, der Weltbeſchaffenheit .. 

[Denicke’s Verlag in Berlin.] 
Zu baben bei Ernst Lambeck in 
Thorn. 


Sgr. pr. Dtzd., find in der Badeanſtal! 
und in meiner Wohnung Neuſt. 95 zu 
haben. Kuszmink. 

* 
Güterverpachtung. 
Die der Frau Fürſtin v. Ogineka 

zugehörigen Güter: 

a. Jablonowo, im Kreiſe Strasburg 
in Weſtpreußen an der Thorn⸗ 
Juſterburger Bahn, / Meile 
vom Bahnhof Jablonowo und 8 
Meilen von Thorn, und an der 
zu eıbauenden Jablonowo-Lasko⸗ 
witz⸗Bahn belegen, 2118 Morgen 
123 [IRuthen preußiſch groß, 
größtentheils Weizenboden, 

Kl. und Gr. Bialoblot, mit Ja⸗ 
blonowo grenzend, jedoch im Kreiſe 
Graudenz belegen und 1794 Mg. 
36 ◻JRutben preußiſch groß, 
durchweg Weizenboden, 

ſollen auf 12 auf einander folgende 

Jahre vom 1. Juli er. ohne Inventa- 

rium verpachtet werden. 

Pachtung 


Zur Uebernahme der 
eines jeden der Güter 
iſt der Nachweis eines dispo⸗ 
niblen Vermögens von 35,000 
Thlr. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 
zeichnete Anwalt. 
Strasburg, Weſtpreußen, 
den 27. Mal 1874. 
Goerigk, 


Rechtsanwalt. 
Soeben erſchien: und iſt vorräthig in 


der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Fünfte verbeſſerte Auflage., 
Neueſte illuſtrirte 
Münz-, Maaß- und 
Gewichtskunde. 
Authentiſche Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung der jetzt kurſirenden 
Gold- und Silbermünzen aller 
Länder. 

1. Liefg. mit 2 Tafelu. 

Preis 7 ½ Sgr. 

Das Werk enthält außer den zuver⸗ 
läſſigſten Mittheilungen über Münzen, 
Maaße und Gewichte aller Länder, 
Nachrichten über Werthpapiere, welche 
an Vollſtändigkeit alle anderen Werke 

weit übertreffen. 

Leipzig, 1874. 


Moritz Schäfer, 
1Woldmeiſter! 
empfichtt Herrm. Schultz, Neuſt. 
er Eiu elegantes zweiſpänni⸗ 

ges Fuhrweik iſt täglich zu 
vermieihen bei 
Herrmann Thomas. 
Neuſtäct. Ma ki Nr. 234. 


C möblittes Zimmer nebſt Kabinet 


parterre, iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen Gerechleſty. 95 


Soolbad Münster a. Stein bei 


Kreuznach. 


Station der Rhein⸗Nahe⸗ und Alfenz-Bahn, warme Soolquelle von derſelben 
chemiſchen Zuſammenſetzung und Heilwirkung wie die Creuznacher, zeichnet ſich 
durch ſeine romantiſche Lage und anmuthige Umgebung, ländliche Ruhe u. ge⸗ 


ſunde Luft auf das Vortheilhafteſte aus. 


Gradierhäuſer und Inhalationskabinet. 


Zahlreiche komfortable Hotels und Privathäuſer, ſämmtlich mit Bädern u. direkter 


S 


v. Tſchudi, Graf Kospoth, Baron 


nehmen jederzeit Beſtellungen an. 


Eröffnung des neugebauten —.— 


Erſte Nummer gratis in allen Buchhandlungen! 


Illuſtr. Jagd-JZeitung. 
Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
etausgegeben vom 


Königl. Oberförſter H. Nietſche zu Minkwitz bei Leisnig. 5 
Durch eine große Anzahl der bedeutendſten Mitarbeiter, wie 


A. Jimmer, v. Tſchusi-Schmidhofen, Guido Hammer u. f. w. unter» 
ſtützt, erſcheint dieſe reichhaltige und gediegene Zeitſchrift, geziert mit 
den prächtigſten Ihuſtrationen, vom Oetober ab monatlich zweimal in 
der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung zum billigen Preiſe von 1 Thlr. 
halbjährlich. — Anzeigen aller Art werden angenommen. 
| Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten, ſowie der Unterzeichnete 


Ueinrich Schmidt, 
Verlagsbuchhandlung für Forſt⸗ und Landwirthſchaft in Leipzig. 


Nolde, Freiherr v. Dofte-Hülshoff, 


1873. Preisgekrönt Wieuer Weltausſtellung 1873. 


Bernsteinlack-Fabrik 


Pfannenschmidt & Krueger, 
Danzig, Brabant, Wallgaſſe 5—7, "BE 


empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten Lacke als vorzüglichen Anſtrichll für Holz, 


Eiſen und andere Metalle, beſonders für 


landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen u. Fußböden. 


Proſpeete auf Wunſch gratis. 


— . 
Al? © MEYERS. =. 


KONVERSÄTIONS 
LEXIKON. 


Heftausgabe: 


* Bandausgabe: 


in Hildburghausen. 


f Subskriptions-Einladung auf die 
* Dritte Auflage zx 
mit 
360 Biüdertafeln und Karten. 


240 wöchentliche Lieferungen & 5 gn 


3 40 roch. Halbbände & 1 Thlr. 10 Sor. 


15 Leinwandbände..43 - 3 
15 Halbfranzbände .A3 - D - i 
Bibliographisches Institut | 
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Probehefte 


liegen zur Einsicht aus und Bestellungen werden entgegen genommen 
in der Buchhandlung von ERNST LAMRBECR in Thorn. 


Blankenburg am Harz. 


Hotel weißer Adler. 
Allbekannt gutes Hotel, gutez 


lide Preiſe. 
Bahn. f 


etten, gute Küche, ſo⸗ 


Prompte Bedienung. Hotelwagen an der 
Ergebenſt 


Hermann Helm, Beſitzer, 


früher Bally. 


Haasenstein & Vogler. 


Annoncen-Expedition 


an alle Zeitungen der "Welt. 
Gegründet 1855. 


Gegründet 1855. 


Domicilirt in 


Basel, Berlin, Bern, Bremen, 
Dresden, Elberfeld, Erft 
St. Gallen, Genf, Halle, 


Breslau, Chemnitz, Chur, 


Lausanne, Leipzig, Lübeck, Magdeburg. Mann- 
heim, Metz, München, Neuchatel, Nürnberg, 


Pest, Prag, Strassburg, Stuttgart, 


Wien, Zürich. 


Alleinige Inſeratenpächter 
der „Berliner Wespen“, des „Deuiſchen Oceonemiſt? und der Wochenſchriz 
die, Aetien-Geſellſchaften“ in Berlin“, der „Indépendance belge“ in Brüſſel, 
der „Zeitung für Lothringen“ in Metz der „American News“ in Frankfur 
a/ M., der „K. K Wiener Zeitung“, des „Defterr. Oekonomiſt“ und det 
„Kikiriki“ in Wien, der „Basler Nachrichten“ und der „Neuen Züricher Zeitung“, 
des „Bund“ in Bern, des „Journal de Geneve’ und vieler anderer bedeutender 


Journale 


Spezial⸗Agenten 


aller Hauptblätter Hollands, der Schweiz, Norwegens, Schwedens u. Dänemars 


Alleinige Repräſentanten 
der Geſellſchaften Havas Laffite, Bullier & Co. und Ch. Lagrange, 
Cerf & Co. in Paris, Pächter der großen Pariſer Journale und der bedeu— 

tendſten franzöſiſchen Provinzialblätter. 


Frankfurt aM, Fribourg, 
amburg, Hannover, Köln, 


Allen hohen Behörden, Verwaltungs-Directionen, Induſtriellen und Privaten 
zur Ertheilung gefl. Ordres beſtens empfohlen. 


Original⸗Preiſe. 


T Geſundheit und Kraft 


durch das berühmte Buch 
Die Parai'ſchen Kloftermittel 
in ihrer ſegensreichen 
Wirkung auf den menſchlichen 
Organismus 
von P. Dr. Cherwy. 
Preis nur 5 Sgr. 
Zu beziehen durch Kietz & 
Comp. in Duisberg a / Rh. 
NB. Tauſende Atteſte glück, 
lich Geheilter aus dem ver: 
gangenen Jahre ſowohl als 
auch aus den verfloſſenen 
Monaten d. J. ſind dieſem 
Buche gratis beigefügt. 


Keine Nebenkoſten. 


Goetzels Lotterie- 


Comtoir. 
Berlin, Wilhelmstr. 25 Sw. 
verkauft und versendet Antheil- 
Loose zur 
150. Kgl. Preuss Lotterie, 


Yı 


15 Thl, 7½ Thlr., 3%, Thl, 2 Thl., 
1 


Ya * 


Yıs ls, 
J Tal, 15 Ser. 


73 


gegen Post-Vorschuss oder Ein- 


sendung des Betrages. 


gangen. 


Der Wiederbringer 


(4464) 


erhält 


Brückenſtr. 16 eine Belobnung in der 


009 ů—§5«—3ĩ·& 0,0 
2 


Höhe des Goldwerths. 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rath sbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


9 Montag, den 8. 
Juni eröffne ich 
meinen Garten. 
J. Schlesinger. 

Sollte ein ſtrebſamer jun⸗ 
ger Juriſt oder Verwaltungs⸗ 
beamter nach vollendetem 
Aſſeſſorexamen geneigt jein, 
mit vorerſt 1000 Thaler 
Gehalt und mit Ausſich 
auf ſpätere Erlangung einer 
dauernden einträglichen und 
ehrenvollen Stelle in den 
Dienſt einer Aktienge ellſchaft 
in der Provinz überzutreten, 
jo wird derſelde hierdurch 
erſucht, feine Adreſſe nebſt 
kurzer Darſtellung ſeines 
Lebenslaufes an die Exped. 
der „Nat.⸗Ztg!“ sub C. D. 
241 franco gelangen zu 
laſſen. | 


Der = 
Deulſche Re chenmeiſter 


oder die Kunſt: 


in 30 Stunden 
alle 
den Aufgaben, 


bei allen Ständen und in allen Fällen des 
bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verkehrs vorkommen, 
ſchnell und ficher 
: loſen zu lernen. 

Ein Buch für Jedermann. 
Nach den veiten Quellen und dem 
metriſchen Maß und Gewicht 
und den neuen Münzen 

. bearbeitet, 
ſowie mit überſichtlichen Münz⸗, 
Maß: und Gewichts ⸗Tabellen 


und 
5000 Auf ga ben 


verſehen, 
2 von 
Eduard D. Bräsioke. 


Dreizehnte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
Berlin, 1874, 

Julius Imme's Verlag. 
Durch die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck zu beziehen 
entweder: In 10 Lieferungen, jede zu 

Sgr., oder: Vollſtändig in einem 
Bande zu 1 Thlr. 10 Sgr. 

Einen Lehrüng 

mit guten Schulkenalniſſen juct 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, 
ſucht 
A. Franskewski. 
20 lüchlige Suhmacheigeſellen 
auf elegante Damenarbeil 
ſucht 
Robert Kempinski, 
Berliner Schuh- u. Stiefel⸗Fabrik. 
Auch finden Lehrlinze 


Beſchäftigung bei veiſchiedenen Bauten, 
als Ghauſſee-, Deich-, Damm⸗ und 
Eiſenbabn-Bauten, Wieſenberieſelung, 
Canaliſirungen, ſowie Drainagen 

Offerten bitte unter Nro. 7 A. 
in der Expedition dieſer Zeitung nieder 
zulegen. 


Fünf Thaler Belohnung 
zahle ich demjenigen, der mir den Thä⸗ 
ter nachweiſt, welcher in meinem Glas- 
balcon im Garten, ſeit mehreren Jahren 
die Glasſcheiben einwirkt. 
J. Schlesinger. 
ferdeſtall und Speicherraum zu ver⸗ 
miethen, vom 1. Juli zu beziehen 
Kleine Gerberſtraße 74. 


Emme Wohnung deſtehend aus 
Stube, Kammer und Küche; und 
eine einzelne Stube iſt zum 1. 
Oktober zu vermicthen. 

Kleine Gerberſtr 17. 


Brückenſtr. 19 parterre: 
Wohnung und Comptoir, bis jetzt von 
Herrn Grabe bewohnt, zum 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen durch 
Fehlauer. 


